
Katholische Aktion hat ıhre Statuten revıdiert un! ihre Ursprünglich War als Wid1tigsier Punkt der Tagesorci-
Methoden den Verhältnissen angepaßt. Die Ka- NUuNS vorgesehen die Stellungnahme der Gliedkirchen ZU

Gutachten des Generalsekretärs Dr Vısser ooft übertechese ISt NEU organısiert worden, die Zahl der Kateche-
GEn hat erheblich ZUSCHNOININCI, un: ihre Arbeit ISt besser das VW esen des Weltrates der Kirchen, das auf der etzten
koordiniert worden. Mıtte Junı 1964 Priester agung Rochester 1M August 1963 vorgelegt
1m Seminar VO  e Havanna einer Arbeitstagung über worden WAarfr, ıne strukturelle Krise des Weltrates ab-
katechetische Fragen INMN:! und haben sıch sowohl zuftangen und in fruchtbare Bahnen lenken (vgl
sachlich ınftormıeren wıe gyegenselt1g ermutıgen können. Herder-Korrespondenz DS b und 380 I auch
Die Liturgiefeier 1St ın vielen Pfarreien lebendiger Ol- ds Jhe, 92 Es Zing dabei VOT allem 1nNe Besin-
den Die Psalmen finden Eıngang 1ın das Beten der ]äu- Nnung autf die Bedeutung der Mitgliedschaft 1mMmM COkumeni-
bıgen. chlecht steht noch auf dem Gebiet der Ver- schen Rat un! das Ausmaß ıhrer Verpflichtung für diıe

Gliedkirchen, ıne Frage, die angesichts vermuteter @7-öffentliıchungen ; o1bt keine eigentliche katholische
Presse, nıcht einmal Diözesankirchenblätter. Eıne Ver- tahren seıtens des römisch-katholischen Okumenismus
öffentliıchung über das Konzıil 1n loser Folge fand indessen geklärt werden mußÖte (vgl Herder-Korrespondenz
weiıte Verbreitung. Es esteht keine staatliıche Zensur für Jhg., 476, zumal 1m Hınblick auf die orthodoxen
kirchliche Druckerzeugnisse, un: hat den Anscheıin, als Kıiırchen. Es scheıint jedoch 1ın dieser Grundsatzirage
wuürden bald einıge kirchliche Veröffentlichungen für keiner erkennbaren Lösung gekommen se1n. Aut die
Klerus und Laıen möglıch werden. Antwort des Rates der FKD aut das erwähnte Memo-=
Hat Nu das kirchliche Leben durch die Umwälzung aut randum VO  - Dr ME Hooft, veröffentlicht ın „Evangelische
uba ıne wesentliche Einbuße erlitten? Siıcher ISt, da{fß 1t“ (16 65, 746 kann hıer nıcht näher eingegan-eine bedeutende Zahl praktizierender Katholiken Aaus p- SCH werden.
litischen und relig1ösen Gründen ausgewandert 1ST. un:
dafß die Priesterzahl stark abgenommen hat Allerdings Neyue Nachfolgeregelung für Dr r oofl
mufß in  _ bedenken, daß auch VOT der Revolution nıcht Da{fß die Strukturfrage des Weltrates nach außen hın nıcht
wesentlich mehr Priester als jetzt 1n der praktischen Seel- hervorgetreten ISt, Jag ohl auch daran, dafß inzwiıschen
o tätıg N, da ein cschr großer Teil Z Lehrkörper die Verkündung des Dekretes über den Okumen1iısmus
katholischer Schulen gehörte. VWenn heute in 2VAanna und durch aps und Konzil DE November 1964 NECUC

Camaguay nach statistischen Erhebungen NUur EeLIw2 eın Tatsachen geschaffen hatte. Daher wurde o die 1m
oder w el Prozent der Gläubigen die Sonntagspflicht Eer- August 1964 vorgesehene Neuwahl e1nes Nachfolgers für
tüllen, 2aNn INan sıch fragen; ob das Bıld vorher 1e] Dr f ooft zurückgestellt, obwohl das Exekutivkomitee
anders ausgesehen hat. Gefährlich wiırd sıch das Fehlen einmütıg den anglikanischen Pfarrer Patrik Rodgerdes ordentlichen Religionsunterrichts auswirken. Dıiıe Ka-

VO der Schottischen Episkopalkirche, derzeıt noch Exe-
techese in den Kirchen erreicht zehn his ZWanzıg Prozent kutivsekretär VO  - Faıth an: Order, nomıiınıert hatte. ber
der Kinder. In amaguay siınd 5000 VO  $ 150 0900 stellte sıch bald heraus, dafß nıcht alle Gruppen des
Schulkindern. ber hier iSt bedenken, da{ß auch Weltrates mıt dieser einmütıgen Nominıierung einver-
trüher zeinen Religionsunterricht AIl den öffentlichen standen M, dıe das zuständıge Zentralkomitee testzu-
Schulen gab und daß die katholischen Schulen 1Ur einer legen suchte. Tatsächlich mußte die Kandıdatur praktischverhältnısmäßig kleinen Elite offenstanden. fallengelassen werden, und ZWAäaT, w1e sich „Church Iimes“
In eiınem kommunistischen Regıme iSt inNna  a} VO  —— ber- (Z2 65) MI1It beträchtlicher Verstimmung über diesen
raschungen nıe sıcher. Immerhin scheıint CS daß der Staat „Erweıs der Unfähigkeit und Verwirrung des Weltrates“
ın uba die Kırche als iıne solche Quantite negligeable AUS Nugu berichten liefß, weıl „eIn mächtiger protestantı-betrachtet, da{fß S$1e 1ın dem CN abgestreckten Rahmen scher Block 1n Europa” (gemeınt sind die Lutheraner) dıe
gewähren aäßt Sıe macht VOINl dieser Freiheit Gebrauch, Wahl VO  3 Rodger MITt der Begründung ablehnte, da{fß der

iınnerlich erstarken. ıne wichtige Hılfe Nag da- Weltrat freigehalten werden musse VO  e} 5S0s pro-römisch-bei se1N, da{(ß der Heılige Stuhl keiner eıit seine katholischen Eıinflüssen. Aus diesem Grunde hätten, nach
Vertretung AaUuUSs uba abberufen hat: hier geht eben „Church Tımes“, die Lutheraner die Kandidatur des —
mehr als 1Ur diplomatische Beziehungen VO  o Staat tormierten Pfarrers Dr Lukas Viıscher, Konzilsbeobachter
Staat, und das kluge, geduldige, demütige Ausharren, das des Weltrates der Kirchen, bevorzugt. Jedenfalls führtenJohannes uba gvegenüber als (Gesetz des Han- die Verhandlungen hınter verschlossenen Türen folgen-delns gewählt hatte, findet sıch Ende doch belohnt. den Beschlüssen:

Dr. Vısser 4 ooft wırd mı1ıt Rücksicht auf das Zweıte
Vatikanische Konzıl und se1ın Ergebnis bıs 1966 1M Amt

Okumenische Nachrichten leiben. Fur die verschobene und 11CUu überlegende
W.ahl se1nes Nachfolgers wurde eın „Nachfolgeausschuß“
AaUus 18 Persönlichkeiten un Vorsıtz des indıschen Anglı-Weltrat der Kirchen Diıe 1n den etzten Okumenischen Kon-

sucht Zusammen-
el mit Rom zıilsechos sıch abzeichnende Wende VO  - kaners Bischot John Sadıq VO  3 Nagpur (ebenfalls Konzıils-

der Kritik Zweıten Vatikanischen beobachter) gebildet, dem LLUL dreı Mitglieder des FExeku-
Konzıl ZU Versuch eıner konstruktiven Zusammenarbeit, tiıykomiıtees angehören, nıcht aber der und der 7zweıte

Vorsitzende des Zentralkomitees. (Über die personellese1l dem Weltrat der Kirchen wıieder Leben
verhelfen, se1 den römisch-katholischen Okume- Zusammensetzung w1e€e über alle nachstehen berichteten

NIsmMuUs Öördern un: Rom bınden, hat 1ne NEUEC oder 7ı1tierten Beschlüsse der Tagung VO  — NUgU, SOWEeITt
nıchts anderes vermerkt, vgl die Zusammenstellung derPhase erreıcht auf der diesjährigen Routinetagung des

Zentralausschusses, der VO bıs A Januar 1965 Dokumente 1n „Evangelische Welt“ VO' Februar 1965,
dem Vorsitz des amerikanıschen Lutheraners Dr Franklin über die Nachfolge ÖT Hoofts dort Im weıteren wer-

den NUur die Seiten 1n Klammern angegeben.) DrFry 1n FEnugu, Ostnigerıen, versammelt WAar.
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ayne, der 7zweıte . Vorsitzende des Zentralkomitees, C1 - VOrF. Zunächst dürte iN2a  s nıcht VELSCSsCH, Aa auch ın
-lärte dieser Regelung: „Durch die schnellen, die den Mitgliedskirchen des Weltrates Spannungen 7zwıschen
1Wartet schnellen Veränderungen innerhal der römisch- den Krätten der Erneuerung und der Tradition vebe.
katholischen Kırche haben IT einen kritischen Punkt 11 Z weiıtens se1 die orge über die Hındernisse, die sıch einer
den 7wischenkirchlichen Beziehungen erreicht“ (öpd, Erneuerung ENTISCSENSECLIZEN, iıne gemeiınsame orge VO  S
18 65) Evangelischen und Katholiken, W 1e sich auch viele

Katholiken über jede Erneuerung im ökumenischen Be-
Bedeutsame Weichenstellung reich reuten.

Die tür den katholischen Okumenismus bedeutsame „Dadurch entsteht aber eın Gefühl dafür, da{ß 1ia  >

Weıchenstellung Warlr der offizielle Vorschlag des Zentral- einer gemeınsamen Sache beteiligt ISt.  CC Drittens schafte die
komitees VO Januar. einen gemeınsamen Konsul- Veröftentlichung des Dekretes De Oecumenıismo elne NECUE

tatıy-Ausschu{fß bilden. Er wurde sowohl durch den Lage „Sıe bedeutet, da{ß die römiısch-katholische Kirche
Tätigkeitsbericht VO  - Dr Vısser ooft (S 49 WI1e nıcht länger abseits steht.“ Sıe wünscht brüderliche Be-
durch den Bericht VO Dr Vıscher über die Dritte Session zıehungen, allerdings auf der Grundlage eines Begrifts

VO  3 Okumenismus, der VO dem originalen der Oku-des Konzıils (S 55 vorbereitet und, wWw1e€e scheıint, VO  3

den dreı anwesenden römisch-katholischen Beobachtern menıschen Bewegung abweicht. Jeszt trugen die römisch-
unterstutzt: Bischof Wıllebrands, Sekretär des Sekre- katholische Kirche un dıe anderen Kırchen Verantwor-

Ltung füreinander un: se]en mehr denn S „iıhres Bruderstarıats Z Förderung der Einheit der Christen, uecT1-

dings bekanntgeworden durch seınen Appell die Hüter“ geworden. Das zeıgten schon der ‚unterirdısche Fın-
Konzıilsbeobachter, die fortschrittliche Mehrheıit der Hu den S1e aufeinander hätten, un die wichtigen SCHCN-

seıtigen Anregungen. Hätten nıcht angesichts der VWeltlageKonzilsväter durch ihre Mitarbeit unterstutzen (vgl
Herder-Korrespondenz ds Jhg., 237), terner der beıide die gemeinsame Aufgabe, den „Auftrag der Kiırche
Untersekretär Pıerre Dupre'y un: der Konsultor Je- 1ın einer zunehmend säkularisierten Welt LCU ınter-

pretieren un: das prophetische Wort finden, die'Ome Hamer OP, der schon Öötfter das Sekretarıiat Bea autf
Sökumeniıischen Führungstagungen als Beobachter vertreftfen Menschen 1n ıhrer Unordnung die Ordnung Gottes
hatte. eriınnern? 1ne lediglich hötliche un: passıve Koexistenz
Als Dr Vısser ooft Januar seinen Bericht VOTL- genugt nıcht, WIr mussen die Verantwortung füreinander
LrUug, wufte kaum, w1e die Beratungen ausgehen WUufr-  E übernehmen un: darum eın intens1ıves Gespräch MIt-
den Er beschwor einleitend den „Geıst der Pıonıijere“ des einander autnehmen ©2)
Weltrats, John Mott, Vater des Internationalen Miıs- Allerdings MUSSsSe für den Dialog 1ne klare Unterschei-
s1O0nsrates, Nathan Söderblom, Begründer der Bewegung dung gefunden werden für die Fragen, ın denen der Welt-

DAl als aNZCI zuständig sel, un jenen (vor allem dog-für Praktisches Christentum (Life AN: Work), un: Bischot
Charles Brent, Vater VOI „Faıth IN Order“ ach matıschen) Fragen, iın denen die einzelnen Mitglieds-
dieser Einleitung wurden die vier Kriterien ıhres Wirkens kirchen selbständig direkte Gespräche MIt Rom führen.

Miıt dieser VOLWCS verlangten Unterscheidung hatte Dr.aufgeführt: echte Katholizität, dıe als „Fürsorge der Kır-
chen füreinander“ umschrieben wurde un VO  - der Vısser Vısser ooft mancher Opposıtion der Konfessionellen

ooft S S1e se1 „iImmer noch ıne potentielle Katho- Weltbünde den Wıind AaUusSs den Segeln SCHOMIMMNECN und das
]1Zzitat, heute allerdings mMIıt größeren Chancen als jes Vertrauen WO  9 für das letzte Jahr des Konzıils dıe
Hingabe den >  MtenNn Auftrag der Kırchen, Einheit Geschäfte weiterzuführen.

der Sendung der Kirche 1n der Welt willen un:
WAas MN Konzıl angelegt ST éntfalten Sschließlich Bereitschaft AD Erneuerung des Lebens.

Als wichtigsten Punkt der Tagung NAanntie der Genera!- Die Gedanken des Generalsekretärs, die bereits die ab-
sekretär 1mM Dienste der Solidarität 1ın einer aut Zusam- schließende Entscheidung des Zentralkomitees andeuteten,
menleben angewı1esenen Welt die Vorbereitung der Welt- wurden recht geschickt erganzt durch den Konzilsbeob-
kontferenz für „Kırche un: Gesellschaft“, die hoftentlich achter und Leıiter VO  5 Faıith aınOrder“, Dr Lukas Vischer.

Auch betonte, da{fß der 1m Gang befindlichen Er-1966 statthnden könne (vgl dazu den Vorbericht 199
Herder-Korrespondenz 18 Jn 535 Sodann kam NCUCTIUNG der römisch-katholischen Kıiırche „Rückschläge

auf die Beziehungen 7zwıschen dem Weltrat der Kirchen jederzeit möglıch se1en“ (55) IDies se1 jedoch eın Grund
un: der römisch-katholischen Kirche sprechen. Er W ar neutraler Diıstanz. Obwohl sıch gezeigt habe, dafß
often SCNUS, erklären, dafß „heute schwier1ger die orofßen Gedanken der Ersten Sess1ion des Konzıils sich
finde, über dieses "Thema sprechen, als be1 allen trühe- nıcht einfach durchsetzten, Ja die verschiedenen Texte
He Anlässen. Das lıegt natürlich daran, dafß die Jüngsten 1NSOWeIt „ein doppeltes Gesicht“ hätten, als S1e nıcht nur

Entwicklungen, besonders diejenıgen, dıe 1ın den etzten ine tiefere Gemeinschaft Roms MIt den getrennten Kır-
Tagen der Dritten Session des Vatikanıschen Konzıils LE- chen ermöglıchten, sondern auch dıe speziıfısch römische
gefunden haben, e1in Gefühl osroßer Unsicherheit veschaffen Tradıtion fortsetzten, ja Z Erneuerung der Gegensatze
haben“ ©2) beitragen könnten, habe sıch dıe Haltung Roms wesentlich

geindert.
„Eıne gemeıInsame Sache ber dann kam Dr Viıscher, die künftige „Politik“ des

Fınerseılts könne und dürte 1in  e} die Erneuerung ın der Weltrates w1e schon früher skizzierend, autf „dıe vroße
römisch-katholischen Kırche ıcht unterschätzen, ander- Fraget zurück, „wıe zwıschen der römisch-katholischen
se1its gebe 1nNne mächtige Opposıtion iın führenden Kreıi- und den übrıgen Kırchen einem bleibenden Gespräch

kommen kann“. WAar rede das Dekret De OecumenismoSC dieser Kırche ach den Jüngsten Erfahrungen eNt-
stehe die rage „Wıe sollen wır uns diesem Zeitpunkt VO Dialog, „‚kann aber die römisch-katholische Kirche auf
verhalten, WEen Anlafß Hofinung un Enttäuschung Grund iıhres Selbstverständnisses wırklich ıne Gemeıin-

chaft des Dialoges und der Zusammenarbeıt mI1t anderenbesteht?“ Dr Vısser ooft schlug folgende rwagung
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'E M7
Kiırchen bilden? Muf(ß sS1ie sich ıcht als Mittelpunkt aller un: Proselytismus (bzw. Konversionen). Wiederum wird
ökumenischen Bemühungen verstehen? der 1St iıhr w1e 1n der klugen ede VO  - Dr Vısser ooft betont,
möglich, den anderen Kırchen als gleichberechtigter Aart- solle sorgfältig unterschieden werden 7zwischen solchen
NeTr gegenüberzutreten? Die Verkündung des Dekrets ßr Frägen, tür die der Weltrat der Kirchen zuständıg ISt, und
dıese rage brennend werden“ (56) solchen, die zweckmäfßigerweise 1n direkten Gesprächen
Dr. Vischer lobte die gegenwärtige Fassung der Erklärung zwıschen Rom und den einzelnen Kiıirchen und Welt-
über die Glaubensfreiheit, hoffte auf 1ne bessere Misch- bünden behandelt werden müßßten, wobei ent allerdings
ehenpraxıs, 1n der auch die VOTL einem evangelıschen Ptar- auf dem laufenden gehalten werden möchte.
LKGT geschlossenen Fhen als gültig anerkannt werden, und
schloß se1ın Reterat über das „verwirrende Bild“ der bıs- Keın Beıitrıitt S D Weltrat
herigen Konzilsergebnisse mMI1t der programmatischen Be1 der Konzeption dieses beratenden Ausschusses wırdThese, die nıcht-römischen Kırchen „mussen durch ıhren VO der Grundansicht AUSSCZANSCNH, die Dr Viısser ooftBeıtrag versuchen, das; W as potentiell 1im Konzil angelegt VO  $ jeher betont hat, da der Weltrat der Kırchen als 1neist; ZUFT Entialtung bringen“. Das 1STt sehr eindeutig. „Gemeinschaft VO  3 Kirchen“ (ohne übergreifende Kirchen-Selbst der orthodoxe Vertreter des Weltrates beim Kon- leitung mMIiIt Entscheidungsbefugnis) und die römisch-zıl, Dr Nikos Nıssıotis, raftte sıch nach der Tagung VO  e} katholische Kırche „keıine vergleichbaren Größen“ sel1en.Enugu im Unterschied VO  3 seinen trüheren überkritischen Dıie Amtsträger der Okumene könnten 1Ur auftf GrundAustührungen (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., ausdrücklicher Ermächtigung ihrer Miıtgliedskirchen tätıg605 einer Kundgebung der Solıdarität mIiıt den werden, Rom dagegen s£e1 solche renzen der Zustän-römischen Katholiken auf; als 1mM Rahmen der Gebets- digkeit und Aktivıtät nıcht gyebunden. Anscheinend 1Stoktav tür die Wiıedervereinigung 1n enf erklärte, viele weder einen Beıtrıtt der römisch-katholischen KircheSchwierigkeiten beeinträchtigen noch immer die DBe- Z Weltrat noch 1ne formelle Anerkennung desziehungen MT der römischen Kırche, .‚besonders ıhre Hal- Weltrates durch die Entsendung eınes diplomatischen
LunNg den östliıchen Kiırchen. Dennoch musse INa  - —-
5>4IMmen mıiıt uUunNnseren römischen Brüdern alle STarren

Vertreters des Heıligen Stuhls gedacht; wird doch auch
der Weltrat der Kırchen als solcher erstaunlicher-Gliederungen überwinden un: die soliden Grundlagen welise 1n dem Dekret De Oecumenıismo nıcht eigens Cr-wieder entdecken, 4M denen sıch die Vollmacht der histo-

rıschen Kırche wirksamer ausdrücken kann  < (öpd, wähnt, obwohl einıge angesehene Konzilsväter das SC
wünscht hatten, wırd I: die dogmatische Basısformel

28 65) des Weltrates Zzweı Stellen zıtlert bzw umschrieben.
Der Konsultativ-Ausschuß miıt Rom Daher heißt 1ın der Verlautbarung über die Resolution

Diıese veränderte Haltung eiınes scharfen Polemikers zeıgt VO NUgU, „dafß die VO  3 ent 1mM Zuge der Entsendung
VO  3 Beobachtern Zzu Konzil entwickelten Beziehungenbereits die Auswirkungen des Vorschlags A} den der

Zentralausschuß Januar 1965 veröftentlicht und um Sekretariat Bea durch regelmäßige Besuche aufrecht-
den römiısch-katholischen Beobachtern Zur Übermittlung erhalten werden sollen Besuche aber sınd keine Bot-
an das Sekretariat des Kardinals Bea überreicht hatte, w 1e schafter. Immerhin dürfte ıne Anerkennung des geme1n-
verlautet, deren Zufriedenheit MI1t dem Inhalt. Es Konsultativ-Ausschusses den angegebenen Be-
andelt sıch uln 1ne förmliche Resolution des hundert- dingungen se1tens des Vatikans eınen vorsichtigen Schritt

über das Dekret De Oecumenıismo hinaus vollziehen.köpfigen, für Grundsatzentscheidungen zuständıgen Gre-
mMıums des Weltrates, un: 1Ur dreı Stimmen sollen da- In diese Richtung weIlst auch der persönlıche Besuch, den
S  n SCWESCH se1in. Ausdrücklich wurde dıe Zustimmung Kardıinal Augustın Bea 1 Februar 1965 anläßlich

eiınes Podiumsgespräches der örtlichen ökumenischen W 1ede: Metropoliten Meliton 1im Namen des Okumenischen
römisch-katholischen Gemeinde VO  a ent dem General-Patrıarchats VO  o Konstantinopel und des russisch-ortho-

doxen Metropoliten Nıkodim hervorgehoben. sekretär des Weltrates der Kirchen, Dr Vısser Hooft,
gemacht hat. Be1 dieser Gelegenheıit, dem ersten EmpfangDer Plan sieht die Bildung eines gemeınsamen Konsul-
e1nes hohen Kirchenfürsten des Vatikans durch den Welt-tatıy-Ausschusses VOIL, bestehend aus sechs Vertretern der

römısch-katholischen Kiırche und acht Vertretern des Welt- rat der Kırchen, sprach Kardıinal Bea se1ine volle Zu-
stımmung dem Vorschlag eines gemeınsamen Konsul-$ der auf der Tagung VO  3 Nugu VO  a 209 auf 214

Mıtgliedskirchen anstıeg. Um oleich vorwegzunehmen, tativ-Ausschusses 1n der angeregten Zusammensetzung AaUuUsS.

se1 bemerkt, da{flß diese Zahlen der Vertreter keine Bewer- Aufwertung der Orthodoxentung des Gewichtes der römisch-katholischen Kırche und
des Weltrates bedeuten ollen, hınter dem zahlenmäßıg Übrigens 1St den Absıchten der Dritten Welt-
sehr vıel weniıger Gläubige stehen, sondern VO  - jeder kiırchenkonferenz VO  3 Neu-Delhi 1961 die Zahl der ele-
konfessionellen Gruppe 1mM Weltrat wen1gstens einen Re- oierten für dıe Viıerte Vollversammlung des Weltrates der
prasentanten dabeizuhaben, mußte INa  } auf acht gehen. Kırchen 1 Jahre 1968 nıcht vermiındert, sondern erhöht
Denn.eine wesentliche Eigenschaft des GremıuLuums 1St, daß worden, w1e scheint MIt Rücksicht auf diıe inzwischen

keine eigene Entscheidungsbefugnis hat (S 5%) Es aufgenommenen orthodoxen Kirchen des Ustens, denen
kann lediglich Vorschläge ausarbeıten, die das General- die Entscheidung, ob S1e 1mM Weltrat verbleiben oder sıch
sekretariat des Weltrates 1n entf b7zwr das Sekretarijat Rom zuneıgen sollen, erleichtert wiırd. Die Gesamtzahl
des Kardınals Bea geleitet werden, und S1Ee betreften Nur der Delegiertensitze wurde VOI1l 608 1n Neu-Delhı erhöht
Grundsätze und Methoden des weiıteren 7zwischenkirch- auf SO weıl jede Mitgliedskirche berechtigt sein soll,
chen Zusammenwirkens aut karıtatıyvem und soz1alem mındestens durch eınen Delegierten verireten Se1IN. Den

Gebiet, aber auch das Studium gemeinsam interessierender Orthodoxen wurde die höchste Quote zugewlesen, namlıch
theologischer Probleme. Als solche werden bezeichnender- insgesamt 126 Sıtze gyegenüber be1 der Gründung des

Weltrates 19458 Lutheraner und Reformierte sind durchWweIlse keine dogmatischen oder „Faith an Order“-Fragen
SCHANNT, sondern Religionsfreiheıit, Mischehe, Mıssıonen Je 103 Delegierte vefir EIEN. Es wurde also bei dieser S1itz-
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daß auch Menschen miıt verschiedenen Weltanschauungen-verteilung keine Rücksicht daraut S  MmMm  9 dafß durch
menarbeiten können. Das 1ST das Wichtigste. Das stinmimt völliıgdie Beteiligung der Orthodoxen sOweıt s1ie AUS dem MIt dem übereın, W ds$ Sıe, Herr Bischof, Zzu Ausdruck ebracht

Osten kommen 1n allen Fragen der Sozialethik erheb- aben, nämlich die gemeinsame humanistische Verantwortung
iıche Schwierigkeiten erwachsen, nıcht geringere allerdings verbindet unls alle“ („Neues Deutschland“, 64, 3
auch 1im Rahmen VO  ; Faıth and Order 1ın dogmatischen Landesbischoft Miıtzenheim, der 1mM Rat der EKD völlıgFragen, w1e die letzte Weltkonferenz VO  = Montreal 1963 isoliert ist; führte U A, Aaus:
gezeigt hat Es 1St 1U  e} wenıger als Je möglıch, davon

Ar kommen VO' der en Allchristlichen Friedensver-sprechen, da{fß der Weltrat der Kirchen iıne Angelegenheıt
des Protestantismus Sel, wenn auch noch VO  $ diesem sammlung 1n Prag: Dort wurde ımmer wiıieder VO den Rednern

weiıtgehend finanzıert wiırd. 1n die Versammlung hineingerufen: Leben heißt heute Zusam-
menleben. Im einzelnen olk und für die Völker der Welt.
In diesem Sınne bıtte ich verstehen, W as 1n meınem ruf(ß-
WOTrtTt das Präsıdıium des Nationalrates der Nationalen Front

Aus der totaliıtären Welt un!: 1n der Abkündigung die Gemeinden 1mM Gedenken
den Begınn der beiden Weltkriege VOTL und 25 Jahren VO  '

M1r gesagt wurde. Ich hıelt gyerade diese Gedenktage tür eınen
ueAspekte Gegenwärtig 1St dıe SED-Führung A2US$S geeıgneten Zeitpunkt; uUNSsSeTEC Gemeindeglieder ihre
kommunistischer Pflicht mahnen, für die Erhaltung des Friedens, tür Ver-
Kirchenpolitik politischen un wirtschaftlichen Motıi1-
in der „DDR” ven ıcht NUur bestrebt, jede Verschär- ständıgung un Annäherung miıt Wort un Tat einzutreten. Als

Maänner der Kirche wollen WIr nıcht den Maännern des Staates
fung iıhrer Kirchenpolitik vermeı- 1n ıhre Aufgaben hineinreden .. ber WIr rheben UNSsSCIC

den, sondern stärker als früher bemüht, qchristlichen Stimme, WCIIN 1m öffentlichen Leben Lebensfragen veht,
Widerstand auszuraumen un: darüber hınaus O: die die ıcht 11UT VO!]  - der Vernunft her, sondern auch VO: Evange-

lıum her D vertreten sınd, w1e dies ımmer wieder die großenKirche tür die aktıve Unterstutzung des Ulbricht-Regimes
gewınnen. Bereıts se1it der „Programmatischen Staats- internationalen ökumenischen Versammlungep haben“

ratserklärung“ VO Oktober 1960 un dem Emptang (Ganz offensichtlich sucht Ulbricht tür seıne ‚wichtigen
VO Walter Ulbricht für „fortschrittliche“ cQristliche DPer-
sönlıchkeiten Februar 1961 begann sıch diese LECUC politischen Anlıegen, W 1e die „Erhaltung des Friedens“,

Abschlufß eınes deutschen Friedensvertrages, innerdeutsche
Entwicklung abzuzeichnen. Verständigung aut der Grundlage der 7 weistaatentheorie
In zunehmendem Maifie werden VO  - den Kommunıiısten
un VO  3 „fortschrittlichen“ Christen angebliche Gemeın- un: internationale Aufwertung der „DDR®, kirchliche

Würdenträger geschickt einzuspannen.samkeıten zwischen Soz1alısmus un: Christentum heraus-
gestellt. Bemerkenswert WAar dafür in Jüngster eıt das In en vergansc cnCch Wochen wurde insbesondere in der

Presse der Ost-CDU das Wartburg-Trefien zwischen -
Gespräch 7zwıschen dem Staatsratsvorsitzenden un: SED- bricht un Mitzenheim als historische Begegnung gewur-Chef Walter Ulbricht un dem evangelischen Thüriınger
Landesbischot Dr. Moriıtz Mitzenheim aut der Wart- digt Der Publizitätserfolg dieses Gesprächs miıt dem

dienstältesten evangelischen Bischof 1n der ADDRS kommt
burg 18 August 1964 An diesem Gespräch nahmen
terner teil: der Sekretär des Staatsrates, Otto Gotsche, Ulbricht csehr gelegen, da dadurch in einıgen Ländern

Oberkirchenrat Gerhard Ot7z und der Stellvertreter des Ilusionen über das Verhältnis zwischen Staat un Kirche
1n der „D genährt werden, Illusıonen, die ıne Aner-

Staatssekretärs für Kirchenfragen, Frıtz Flınt. kennung der one erleichtern.UÜlbricht würdıgte 1mM Wartburg-Gespräch zunächst die Seit einıgen onaten verhalten sıch die Behörden der
Friedensinitiatıve VO  3 Bischot Miıtzenheıim, der anläßlich
des 50 bzw 25 Jahrestages des Ausbruchs des Ersten „DDR“ gegenüber kırchlichen Würdenträgern be1 der

Genehmigung VO  3 Auslandsreısen großzügıger, u11ln ihnen
bzw. Zweıten Weltkrieges durch ıne „posıtıve“ Kanzel- die Teilnahme agungen ermöglichen. uch Wur-
abkündigung den oftenen Beifall der SED-Führung
funden hatte. (Dıese Kanzelabkündigung wurde O2 1im denträger, die bisher den Kommunisten unliebsam aufge-

fallen sind, erhalten Reisegenehmigungen. (Dıe Reı1iseroute
Wortlaut Z AÄAugust 1964 1MmM SED-Zentralorgan darf jedoch nıcht über das Territorium der Bundesrepublik
„Neues Deutschland“ abgedruckt, auf der Titelseite dieser führen.) Auch dieses Entgegenkommen entspringt politı-Ausgabe erschıen auch eın OtO VO  3 Mitzenheım.) Sodann scher Berechnung. Auslandsreisen kirchlicher Würdenträ-
emühte sıch Ulbricht, die angeblichen Gemeinsamkeiten
zwischen Christen und Marxısten 1ın der rage des TY1e- CI sollen dazu beitragen, die Zweistaatentheorie

erhärten un „das Märchen VO  3 einer bedrängten Kirche
dens un des Humanısmus erneut deutlich herauszustellen wıderlegen“. Dıie kirchlichen Würdenträger AUuUS$ der
und gegen die ıhn offenbar sehr bedrückende Hallsteıin- ADDRS efinden siıch im Ausland me1st 1n eıner schwier1-
Doktrin polemisıeren. gCMH Lage, denn S1e mussen sıch ZUrr DD bekennen.
Ulbricht bemerkte 1mM Wartburg-Gespräch Außerungen das Ulbricht-Regime und tfür dıe Bun:

Al habe VO: Ihrer Kanzelabkündigung gehört. S1ie iSt sehr desrepublik könnten ihnen als Landesverrat angekreidet
interessant und dient der Sache des Friedens. Besonders hat uns werden un: unangenehme Folgen nıcht NUur für den
Ihre Mahnung beeindruckt, mehr Cun, damıt Kriege verhın-
dert werden ... Sıe darın weıter, da{fß Vernunft und einzelnen Würdenträger, sondern auch für die Kırche 1n

Menschlıiıchkeit Verhandlungen, Entspannung, Verständigung der -DDR* nach sich ziehen.
und Abrüstung ertordern. Das stimmt völlig MIt dem Stand- Diıe Politik der Parte: gegenüber der katholischen Kirche
punkt unserer Regierung und der Auffassung der Nationalen
Front des demokratischen Deutschland überein ... Wır DC- Bisher gelang Ulbricht noch nıcht, VO  e den katholischen
hören verschiedenen Parteıen un haben 1n manchen Fragen Bischöfen Mitteldeutschlands 1ne Loyalitätserklärungunterschiedliche Meıinungen. ber 1n den Grundfragen, 1n den
Fragen der Sıcherung des Friedens, der humanistischen Entwı erhalten. Die Erfolge des Wartburg-Gesprächs könnten
lung, der £riedlichen Lösung der deutschen Frage und des Aut- Ulbricht möglıcherweise ermunter: durch 7zunehmenden
A2US des Sozialısmus, sınd WIr uns ein1g. Das 1St das Posıitiıve Druck und auch durch nreıize die Voraussetzungen für
Wır können Iso 5  T, da{fß WIr uns bemüht aben, eine Zal= ine Begegnung mı1t katholischen Bischöten schaften.
ammenarbeıt aller Burger u  n Willens erreichen Wır

war 1St iıne baldıge ırekte Inıtıatıve dieser Art wen1%haben jedenfalls bewılesen, dafß nıcht 11UX fünf Parteıen, sondern
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